
Amtliches Bekanntmachungsblatt

Geschäftsstelle
Bäckerstraße 31-35, 38640 Goslar

Redaktion Stadt Goslar

Frank Heine (fh) � (0 53 21) 3 33-2 28
Friedrich Metge (-tge) � (0 53 21) 3 33-2 20
Sabine Kempfer (kem) � (0 53 21) 3 33-2 24
Michael Horn (mh) � (0 53 21) 3 33-2 32
Heinz-Georg Breuer (hgb) � (0 53 21) 3 33-2 27

Abonnenten- und Leser-Service
� (0 53 21) 3 33-4 44

GOSLARSCHE ZEITUNG

GOSLAR. Für die Internationale
Jugendbegegnung werden noch
dringend einige Gastfamilien
für die Zeit vom 19. Juli bis
zum 2. August gesucht, die ei-
nen Jugendlichen aus der be-
freundeten Stadt Raanana in
Israel bei sich aufnehmen kön-
nen. Die Jugendlichen sind im
Alter von 14 - 18 Jahren, und
es wäre schön, wenn ein Kind
der Gastgeberfamilie im glei-
chen Alter ist und den Gast
während des Programms in
Goslar begleitet und an den
Veranstaltungen teilnimmt.

Für die Osterferien 2011 ist
der Gegenbesuch in Israel ge-
plant. Anmeldungen nimmt die
Stadtjugendpflege unter hol-
ger.fenker@goslar.de oder Te-
lefon (0 53 21) 7 04-3 42 entge-
gen.

Gastfamilien für
Jugendliche gesucht

GOSLAR. Die Jury für die Ver-
leihung des mit 2000 Euro do-
tierten Förderpreises der Stadt
Goslar hat in ihrer jüngsten Sit-
zung Ende Mai die Auszeich-
nung für das Jahr 2010 an Nora
Körner vergeben, teilte die Ver-
waltung mit. „Ausgezeichnete
Fähigkeiten auf dem Gebiet der
bildenden Kunst“ nennt das
Gremium als Begründung.

Der Förderpreis dient der
Begabtenförderung und wird
alle zwei Jahre in der Regel an
Personen bis 27 Jahre verlie-
hen. Im Jahre 2008 war der
Preis mangels geeigneter Vor-
schläge nicht vergeben worden.
Zuletzt stand die Auszeich-
nung im Zuge der jüngsten
Haushaltsberatungen auf der
Kippe. hgb

Nora Körner bekommt
Goslarer Förderpreis
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Hochbetrieb herrschte am Mitt-
wochabend am Gleis 4 des Bahn-
hofs Goslar. Dort war gerade,
wenn auch mit Verspätung, der
Sonderzug von Braunschweig nach
Brunneck im Arntal in Südtirol ein-
gefahren. An Bord mehrere hun-
dert Konfirmanden, zu denen sich
dann noch rund 200 aus Goslar
und Vienenburg gesellten. Rund
um Brunneck findet seit 1968 wie-
der das alljährliche Konfirmanden-
ferienseminar (KFS) statt. Dass die
Abfahrt ausgerechnet während des
entscheidenden WM-Spiels der
deutschen Elf gegen Ghana statt-
fand, trugen die Jugendlichen und
ihre Betreuer mit Fassung – und
hörten Radio. Der Zugzielanzeiger
kündigte den Sonderzug nach Bru-
nico/Brunneck über Kreiensen üb-
rigens als Regionalbahn RB 88861
an. -tge/Foto: Schenk

Sonderzug nur
für Konfirmanden

Die Bürgerstiftung hatte die „Lange
Tafel an der Abzucht“ am Sonntag,
13. Juni, mit tatkräftiger Unterstüt-
zung der ehrenamtlichen Helfer der
Freiwilligen-Agentur veranstaltet.
Mit dem Ziel, Geld für ihre unter
der Überschrift „Kinder in Not“ zu-
sammengefassten sozialen Förder-
projekte zu sammeln.

Insgesamt waren 140 Tische mit
jeweils acht Plätzen verkauft wor-
den. Dass einige, obwohl bezahlt,
leer geblieben waren, machte sich in
der Kasse nicht bemerkbar. Entspre-
chend positiv fällt das Fazit von Joa-
chim Rebmann und Dr. Otmar Hes-
se vom Stiftungsvorstand aus. Mit
diesem Ergebnis, betonen beide

hocherfreut, habe man nicht gerech-
net. Zumal beim ersten Bürgerfrüh-
stück 2007 – auf dem Marktplatz
während des Welterbetages – noch
ein Minus zu verzeichnen war. Und
auch das nächste Bürgermahl war
ein Flop, es fiel, im Sinne des Wor-
tes, ins Wasser. Strömender Regen
verhinderte einen Erfolg.

Ganz anders diesmal: Das Wetter
spielte mit, das Rahmenprogramm
stimmte und die Gäste waren in Ge-
berlaune. Die Mitglieder des Stif-
tungsaufsichtsrates und -vorstandes,
die als Mönche beziehungsweise
Nonnen verkleidet sammelten, hatte
ihre Spendenbüchsen bald voll.

Mit dem „Bank“-Erlös sollen fol-
gende Einzelprojekte unterstützt
werden:
�„Come in“ vom Diakonischen
Werk (Paten kümmern sich um Kin-
der mit Migrationshintergrund).
�„Klik“ (Kleine im Kommen) vom
Familienzentrum Jürgenohl. Ziel ist
es, Stärken zu erkennen und Bil-
dungsprozesse anzuregen.
�Kindertreffs Jürgenohl und Alt-

stadt vom Verein Generationenver-
binden (Regelmäßige warme Mahl-
zeiten, Fragen und Probleme klären)
�„MiSchHa“ vom Kinderschutz-
bund Langelsheim (Mittagstisch,
Schulfrühstück, Hausaufgabenhil-
fe).
�„Leben mit Kindern im Frauen-
haus“ vom Verein Goslarer Frauen-
haus (Förderung der feinmotori-
schen Entwicklung der Kinder).
Weitere Projekte sind in Planung.

Einen kleinen, aber nachahmens-
werten Beitrag lieferten vier neun-
und zehnjährige Kinder aus Wolfs-
hagen: Isabel Grüne, Mike Maximi-
lian Neumann, Lars Müller und Ma-
rie Gums. In einem Brief an Hesse

und Rebmann heißt es: „Weil wir
auch etwas für ,Kinder in Not‘ tun
wollen, haben wir in Wolfshagen
Geld mit einem Lied gesammelt.
Dieses Geld ist unsere Spende aus
Wolfshagen für die Bürgerstiftung.“
Zusammengekommen waren dabei
rund 49 Euro, die die Kinder mit ih-
rem Taschengeld auf 55 Euro erhöh-
ten. Damit soll, beschlossen Reb-
mann und Hesse, ein Projekt in
Wolfshagen gefördert werden.

Fest steht schon jetzt: Auch 2011
wird es eine Lange Tafel an der Ab-
zucht geben. Dann mit 160 bis
180 Tischen. Künftig allerdings ist
die Veranstaltung im Zwei-Jahres-
Rhythmus geplant.

„Lange Bank“ bringt 5000 Euro ein
Ergebnis überrascht die Bürgerstiftung positiv – Geld für Projekt „Kinder in Not“ – 2011 wieder Bürgermahl

Von Friedrich Metge

GOSLAR. Die „Lange Tafel an der
Abzucht“ war ein voller Erfolg.
Für das Projekt „Kinder in Not“
der Bürgerstiftung für Goslar und
Umgebung kamen 5000 Euro zu-
sammen.

Sie sammelten in Eigenregie für das Projekt „Kinder in Not“ (von links):
Isabel Grüne, Marie Gums, Mike Maximilian Neumann und Lars Müller.

Unter den Bäumen an der Abzucht: An der „Langen Tafel“ lassen es sich
die Teilnehmer schmecken. Foto: Epping

a sage noch einmal jemand,
Pfarrer hätten zwei linke
Hände. Von wegen: Den

Gegenbeweis traten jetzt Propst
Helmut Liersch und der langjährige
Dechant Kuno Kohn an. Evange-
lisch der eine, katholisch der ande-
re, geschickt aber beide.

Unter Beweis stellten sie das jetzt
im Werkhof der Diakonischen Bera-
tungsdienste an der Okerstraße.
Dort lösten beide, wie versprochen,
ihre Pfingstwette ein. Sollte es Gos-
lar gelingen, zwischen dem Taufbe-
cken der Marktkirche und dem
Marktbrunnen rot gewandet eine
Menschenkette zu bilden, wollten
sind im Werkhof eine Stunde lang
mithelfen. Wie nicht anders zu er-
warten, verloren sie die Wette.

D
Halbwegs pünktlich traten sie ihren
Dienst an. Liersch in der Tischlerei,
Kohn in der Fahrradwerkstatt „City-
bike“, beide ganz nach ihren Fähig-
keiten. Liersch hatte in jungen Jah-
ren Regale selbst gebaut, Kohn ist
ein begeisterter Radler. Ob an der
Donau entlang oder an der Weser,
ob über den Reschenpass oder
durch die Toscana, Kohn kennt die
Strecken.

In der Werkstatt fing er an wie je-
der Praktikant: Er durfte Fahrräder
putzen. Und das, zollte ihm
„Citybike“-Chef Matthias Schulze
Anerkennung, machte er ausgespro-
chen sorgfältig. Der Besitzer des
Fahrrades darf sich freuen. Glanz-
volle Arbeit bis zur letzten Speiche.

Dem stand Liersch nach einer
kurzen Werkbank-Einweisung nicht
nach. Seine Aufgabe: Anfertigung

eines „Handschmeichlers“ aus
Nussbaumholz. Hört sich einfach
an, ist es aber nicht. Erstens soll das
Teil der Hand schmeicheln, wie der
Name schon sagt, zweitens soll es
rund sein. Richtig rund. Manche
brauchen dafür Stunden. Nicht so
Liersch. Er schaffte es schneller, das
Holz mit Raspel und Bandschleifer
in Form zu bringen. Und das ohne
größere Verletzungen. Die Finger
sind noch vollzählig.

Ob Liersch und Kohn allerdings
tatsächlich im Werkhof anheuern,
darf bezweifelt werden. Spaß ge-
macht, versicherten sie, habe es aber
allemal.

Ach ja, mitgebracht hatten sie
auch etwas: Die Kollekte aus dem
Pfingstgottesdienst, immerhin
481,70 Euro. Fazit: Wette verloren –
und doch gewonnen.

Handschmeichler und Radputzer 
Propst Helmut Liersch und der frühere Dechant Kuno Kohn lösen Pfingstwette ein
Von Friedrich Metge

Helmut Liersch (links) und Kuno Kohn, beide in roten Poloshirts, beim
Fahrradputzen. Christian Bollmann von „Citybike“ ist zufrieden. Foto: Schenk


